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Schlußbetrachtungen über die caloriſche und die Gasmaſchine . Aus diesen

Studien über die Luft - und Gasmaschinen geht hervor , dass es

der Praxis bisher noch nicht gelungen ist , die vielversprechenden

Grundsätze , auf welchen diese Maschinen beruhen , mit befrie -

digendem Erfolg in Anwendung zu bringen . Mit einigem Erfolg
wurden bis jetzt nur kleinere Maschinen ausgeführt , und diese

haben für jede Pferdekraft stündlich 4 bis 6¹5 Steinkohlen , also

s0 viel Brennstoff verbraucht , als die unvollkommenen kleineren

Dampfmaschinen . Hinsichtlich des Brennstoffverbrauches ist also

sicherlich noch kein Grund vorhanden , die älteren Dampfmaschinen

aufzugeben und dafür calorische oder Gasmaschinen anzuwenden .

Ein in praktischer Hinsicht wesentlicher Missstand ist bei diesen

Luft - und Gasmaschinen die hohe trockene Hitze , die eine Oelung

gar nicht zulässt . Vermindert man die Erhitzung durch Abkühlung
mit kaltem Wasser , so verliert man einen so beträchtlichen Theil

der Wärme , dass der Krafterfolg zu ungünstig ausfallen muss .

Diese hohe Temperatur ist auch sehr nachtheilig wegen der Her —
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stellung eines dauerhaften Calorifers . Dieser muss nothwendig
durch die beständige Berührung mit dem glühend heissen Sauer -

stoff der atmosphärischen Luft in kurzer Zeit durchrosten . Lässt

man den Calorifer weg und bringt an seiner Stelle nur ein kleines

Heiztöpfchen an , so wird wiederum die Wärmebenutzung der Ver -

brennungsgase 2zu ungünstig .
Wenn man den calorischen Maschinen Abmessungen gibt , bei

welchen sie gute Leistungen zu geben vermögen , so fallen die -

selben selr voluminös aus . Der Cylinderquerschnitt wird immer

viel grösser , als bei einer Watt ' schen Niederdruckmaschine , ins -

besondere wenn man die Maschine einfach wirkend anordnet , und

wenn man gute Leistungen wirklich durch stärkere Expansion er -

zielen will , darf man den Kolbenschub nicht so Kurz halten , wie

es seither bei den calorischen Maschinen geschehen ist . Im Ver -

gleich mit den Dampfmaschinen sind auch die calorischen Ma⸗

schinen ungemein complizirt und daher durch Nebenhindernisse

sehr krafterschöpfend .
Nach der Ansicht des Verfassers hängt die Zukunft dieser

neueren Maschinen nicht von mechanistischen Erfindungen ab, son -

dern von der Entdeckung eines physikalischen Vorganges , wodurch

die Umwandlung von Würme in Arbeit auf eine weit ergiebigere

Weise erfolgt , als durch das einfache Mittel der Expansion . Dass

eine solche Entdeckung in das Bereich der Möglichkeit gehört ,

unterliegt wohl keinem Zweifel , ob sie aber schon in nächster Zu -

kunft an das Tageslicht treten wird , muss man bezweifeln , denn

man hat durchaus noch keine Ahnung , wie man es anfangen soll ,

den der Wärme entsprechenden Radialschwingungszustand der Dy -

namiden zum Verschwinden zu bringen und dafür eine aufsam -

melbare motorische Wirkungsweise hervorzubringen , woraus die

Umwandlung von Wärme in Arbeit besteht . Die Umwandlung von

mechanischer Arbeit in Wärme kann auf die mannigfaltigste Weise

bewirkt werden . Die umgekehrte Umwandlung ist ein noch zu

lösendes Problem , das nicht die Mechaniker durch sinnreiche Er -

findungen , sondern nur allein die Physiker durch die Entdeckung
von wichtigen inneren Vorgängen an das angestrebte Ziel bringen
können . Bis dies geschehen ist , werden sich die Dampfmaschinen
behaupten und werden daher calorische und Gasmaschinen nur

in

Ausnahmsfällen und in kleinerem Maassstabe in Anwendung bleiben .
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